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Betriebspraxis

über eine kurze Zeitspanne von fünf Se-
kunden vor und 300 Millisekunden nach 
dem Ereignis – meist ein Crash oder wenn 
ein Assistenzsystem eingegriffen hat. 

„Die im EDR gespeicherten Daten sind 
wertvoll, nicht nur für die Unfall-Rekons-
truktion. Sie können auch in vielen ande-
ren Bereichen von Interesse sein, bei-
spielsweise bei der Inzahlungnahme von 
Fahrzeugen. Denn ein vielleicht Jahre zu-
rückliegender Crash kann mit den dauer-
haft gespeicherten Daten einfach aufge-
deckt werden“, erklärt Dr. Oliver Brock-
mann, öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger und Geschäftsführer 
von tepeg, dem Entwickler von DiagFlight.

Anlässlich der Veranstaltung „Schaden-
Business“, zu der die Redaktion AUTO-
HAUS zusammen mit TÜV SÜD eingela-
den hatte, sprach Dr. Oliver Brockmann 
über das Potenzial der in der Blackbox 
gespeicherten Daten und stellte das neue 
Analysetool vor, das es auch Nicht-Spezia-
listen ermöglicht, die Daten auszulesen 
und anhand von verständlich aufbereite-
ten Reports weitreichende Schlussfolge-
rungen zu ziehen.

Blick in die Fahrzeug-Historie
Unfall-Datenspeicher | Mit dem Plug & Play Analysetool DiagFlight können die Daten 
aus dem Event Data Recorder (EDR) ganz einfach ausgelesen werden – das ist nicht nur 
für Sachverständige interessant.

S eit Juli 2024 müssen alle Neuwa-
gen (Pkw und Nutzfahrzeuge bis 
3,5 Tonnen) in der EU mit einem 

Event Data Recorder (EDR), auch „Black 
Box“ genannt, ausgestattet sein. Der EDR 
zeichnet Fahrzeugdaten auf und speichert 
diese bei außergewöhnlichen Vorfällen. 
Ähnlich wie die Blackbox im Flugzeug 
kann der EDR nach einem Unfall ausge-
wertet werden, um besser zu verstehen, 
was genau passiert ist. Der EDR ist meist  
eine Funktion des Airbag-Steuergeräts.

Wichtig zu wissen: Die Aufzeichnung 
von Daten erfolgt nicht dauerhaft, son-
dern nur bei einem Ereignis und auch nur 

Kurzfassung
Mit dem Tool DiagFlight kann der 
Unfall-Datenspeicher (Event Data 
Recorder, EDR) im Fahrzeug prob-
lemlos ausgelesen werden. Damit 
können auch Unfälle in der Vergan-
genheit nachgewiesen werden.

„Wir schauen hier nicht nur auf einen ak-
tuellen Unfall“, erklärt Brockmann und 
führt weiter aus: „Die Daten aus dem 
EDR liefern Nutzern von DiagFlight eine 
sehr klare Vorstellung davon, was im ge-
samten Lebenszyklus eines Fahrzeuges 
passiert ist.“ Interessant für alle Kfz-Be-
triebe: Mit der richtigen Technik kann der 
EDR nicht nur Sachverständigen für die 
Unfallrekonstruktion und Bearbeitung 
von Schadenvorgängen wertvolle Dienste 
leisten, sondern auch beispielsweise bei 
der Rücknahme von Leasingfahrzeugen 
oder bei der Inzahlungnahme von Ge-
brauchtwagen Einblick in die Vergangen-
heit geben. So können Vorschäden einfach 
festgestellt werden. Für die nahe Zukunft 
soll der Funktionsumfang noch erweitert 
werden, dann wird es möglich sein mit 
DiagFlight auch Kilometerstände zu plau-
sibilisieren, den Gesundheitszustand der 
Antriebsbatterie (SoH) bei E-Fahrzeugen 
zu prüfen oder Fehlercodes auszulesen.

Unfall-Rekonstruktion 

Der EDR springt an, wenn er eine Ge-
schwindigkeitsänderung in Quer- oder 
Längsrichtung von mehr als 8 km/h inner-
halb von 150 Millisekunden registriert, 
beim Auslösen von Gurtstraffern oder Air-
bags sowie beim Auslösen einer aktiven 
Motorhaube, beispielsweise bei der Kolli-
sion mit einem Fußgänger. Schon bevor es 
zu einem Zusammenstoß kommt, passiert 
im Fahrzeug schon Einiges im Verborge-
nen. Brockmann: „Neben fahrdynamisch 
wirksamen Systemen wie ESP gibt es auch 
Systeme, die eingreifen, wenn erkannt 
wird, dass ein Zusammenstoß höchst
wahrscheinlich nicht mehr vermeidbar ist. 
Dann treten schon vor dem eigentlichen 
Crash Systeme in Aktion, die z. B. den Sitz 
in die aufrechte Position bringen, Gurte 
straffen, sowie Fenster und Schiebedach 
schließen. Ein unvermeidbarer Crash soll 
für die Insassen möglichst mild verlaufen.“
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Kleines Gerät, großer Nutzen: Der DiagFlight liest Daten aus dem Event Data Recorder aus.
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	▪ Auslesen von Event Data Recordern (EDR)
	▪ Erkennung von Vorschäden, auch nach vollständiger Reparatur des 

Fahrzeugs
	▪ Hilfe bei der Betrugsaufklärung
	▪ Schadenerkennung bei Leasing und Vermietung
	▪ Schadenerkennung bei Inzahlungnahme
	▪ Erkennung von Tacho- und FIN-Manipulation (in Kürze)
	▪ Auslesen von SoH- und SoC-Werten (in Kürze)
	▪ Auslesen von Fehlercodes (in Kürze)

Kontakt: 
msg global solutions ag 
Jens Vollmer ( Jens.Vollmer@msg-global.com)

Das kann das Tool DiagFlight

Die Aktivität von Assistenzsystemen aber 
auch das Auslösen von Airbags selbst 
werden vom Airbag-Steuergerät in des-
sen Speicher aufgezeichnet. In diesem 
Speicher werden laufend Daten abgelegt. 
Sobald ein Ereignis (Event-Trigger) auf-
tritt, wird dieser Speicher eingefroren, 
einschließlich der letzten fünf Sekunden 
vor dem Zusammenstoß.„So können wir 
mit DiagFlight in die Zeit vor der Kolli-
sion schauen und zahlreiche Fahrzeug-
daten analysieren: Wie schnell war das 
Fahrzeug? Wurde die Bremse betätigt 
und wie stark war das Gaspedal betätigt, 
wurde gelenkt? Gleichzeitig werden alle 
Aktionen von Fahrerassistentensystemen 
aufgezeichnet.“ All diese Daten werden 
zentral im vernetzten Fahrzeug im Air-
bag-Steuersystem gespeichert. „Solange 
niemand das Steuergerät austauscht, 
bleiben die Daten im EDR gespeichert“, 
betont Brockmann.

Das Problem: Das Auslesen und die 
Analyse dieser Daten waren bisher ziem-
lich kompliziert und sehr teuer. Nur mit 
dem richtigen Diagnosetool und der pas-
senden Spezial-Software konnten Exper-
ten in die Daten schauen und diese korrekt 
interpretieren. „Zudem waren die Syste-
me ziemlich nutzerunfreundlich“, weiß 
Brockmann aus eigener Erfahrung. Einige 
Systeme seien außerdem nicht DSGVO-
konform.

Einfache Anwendung 

„Um diese Probleme aus der Welt zu 
schaffen, haben wir zusammen mit unse-
rem Partner msg DiagFlight entwickelt, 
der auch den Vertrieb der Lösung über-
nimmt. Mit DiagFlight und einer E-Mail-
Adresse kann jeder über die OBD-Schnitt-
stelle den Event Data Recorder auslesen. 
Wir als Dienstleister analysieren die Daten 
und mailen dem Nutzer die fertige Analyse 
mit aufbereiteten Daten“, erklärt Brock-
mann den Prozess.

Das Tool selbst verlangt keine spezielle 
Konfiguration durch den Nutzer – da-

durch ist es möglich, dass es auch Perso-
nen nutzen können, die sich mit Diagnose 
oder Steuergeräten nicht auskennen. Das 
DiagFlight verfügt über eine eingebaute 
SIM-Karte, Daten werden automatisch 
über Mobilfunk an den Backend-Server 
des Dienstleisters übertragen. Der Anwen-
der wird per Display und Sprachausgabe 
über den Fortschritt informiert. „Der gan-
ze Prozess dauert nur circa zwei Minuten“ 
ergänzt Brockmann. Das System basiert 
auf einem Pay-per-Use-Modell – der An-
wender muss die Hardware also nicht kau-
fen und zahlt nur für durchgeführte Aus-
lesungen.� Dietmar Winkler ■

DiagFlight Interface (DFI)
mit dem Fahrzeug
verbinden (OBD-

Schnittstelle)

DiagFlight Prozessablauf: 3 einfache Schritte

Warten bis die
Kommunikation

abgeschlossen ist

Daten empfangen
und weiter
verwenden

Mobilfunk
NetzDownload

gestartet

Download
abgeschlossen

DiagFlight Cloud
Instanz in der EU (oder

beliebigen anderen
Regionen)

E-Mail (HTML)

PDF

maschinenlesbare Daten

Anschluss beliebiger Systeme
über Schnittstellen (APIs)

Weiterverarbeitung mit KI / ML
Systemen einfach möglich

Das DFI hat ein Display und eine
Sprachausgabe.

Derzeit unterstützte Sprachen:
Deutsch, Englisch, Französisch,

Spanisch

Ein typischer Auslesevorgang mit
DiagFlight dauert ca. 2 Minuten

Quelle: Oliver Brockmann

Die Anwendung des DiagFlight ist einfach, er liest die Daten selbständig aus und schickt sie in die Cloud.

DiagFlight Prozessablauf: Drei einfache Schritte
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Betriebspraxis

Dr. Oliver Brockmann

Öffentlich bestellter und vereidigter Kfz-Sachverständiger und TÜV SÜD Auto Partner.
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asp: Wann ist das Auslesen der Blackbox sinnvoll?
O. Brockmann: Den Event Data Recorder (EDR) sollte man im-
mer auslesen, wenn man verstehen will, wie ein aktueller Un-
fall abgelaufen ist oder man prüfen will, ob ein Fahrzeug 
schon einmal einen Unfall hatte. Die Daten zu Unfällen in der 
Vergangenheit bleiben im EDR dauerhaft gespeichert.

asp: Wer darf überhaupt die Daten aus dem EDR auslesen?
O. Brockmann: Für eine Auslesung ist die Zustimmung des 
Kunden bzw. des Fahrzeughalters erforderlich, da EDR-Inhalte 
personenbeziehbare Daten sind. Das kann über entsprechen-
de Formulare aber einfach geregelt werden.

asp: Welchen Vorteil bietet das Lesegerät DiagFlight?
O. Brockmann: DiagFlight ist einfach in der Anwendung. Es 
kann von jedem Anwender ohne aufwändige Schulung sofort 
eingesetzt werden. Da die Ergebnisse per E-Mail kommen, fal-
len Aufwände für eine Integration in bestehende Systeme weg. 
Darüber hinaus ist die Lösung auch sehr kosteneffektiv, da kei-
ne Hardware angeschafft werden muss und die Abrechnung 
nach durchgeführten Auslesungen erfolgt.
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Dr. Oliver Brock-
mann ist zudem 
auch Geschäfts
führer von tepeg, 
dem Entwickler von 
DiagFlight.


